
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

151 (1.4.1915) Mittag-Ausgabe



151 Mittag -Ausgabe Karlsruhe , Donnerstag, den t . April 1915 FA. Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48W

UtriLl ®« I)rtnb de ! Krie ? eS an ollen Werktagen in zwei Ausgaben — BezngS -
bj,,/ . ' . Ju Karlsruhe durch Träger zngestellt vierteljährlich Mi . 2 .70 . Von der

^ den Ablagen abgehölt , monatlich 60 Vf . Auswärts ( Deutschland )
fceftin dur -d die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
ken sp

U-nfi ( I3 >n Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
^ .̂ ^ nstalten . UebriqeS Ausland ( Weltvo ^verein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^
^ chuitsüelle . Beitellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf BierteljahrSichluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blu -nen "
Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige NnterhaltungZblatt

„ Blätter für den ^ ainilicntisch "
Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Aitjeigenpreis : Die 'iedeuwilttge kleine 'jeile o >̂cc oere , »hm n 25 ifi , :ileUaintn
60 Pf . Play - , Kleine - und Siellen - Auzeiaen 15 Psg . PlayLorschrift mit 20 <7 » Aufschlag

Bei Wiederliolung entivrechender )iachla >; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaaeerhebung , zwangsweiser Beilreibung und Konkurs -

verfahren ist der N ichlas ; hinfällig . Bcilaqen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen all - Anzeigen - LermittlungZ ' telle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Ge »chä !t »itelle : Aslerltraqe 42

*l#tat>o»sdnick und Verlag der „ Badenia " , A^ G . für Verlag
und Druckerei . Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrcchstnn den : von halb 12 bis 1 Uhr mittag «
! B9MB | II | U1J.-IL ..JIJÜ1BÜ

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

&

l

t . Es d onnern die Kanonen , der Schla cht-
der Millionenheere hallt über

tiP,!rT 0 ^ ° ' während das deutsche Volk das Ge -
^ ^ des 1l)g . Geburtstages Otto v . Bismarck
iÄ des Mannes , den die Welt den „Riesen -

^ >i t e d des deutschen Reiches " nannte .
eiserner Zeit erklingt das Lied vom

kernen Kanzler ! —
bnssdrt wie ein hohes steinernes Bild .
<J

! Wucht und unbeugsamer Stärke , so
s^ ^ fach die Gestalt beherrschend aus den Ge -
„ >̂

u der Zeit empor , in der sie lebte , ein Merk -
Wendestein der Weltgeschichte.

^
Viel« mögen mit Haß , und andere nicht mit

bJ " ?r freundlichen Gefühlen an diesem Standbild
hergehen , aber alle muß mi ehrlichen Herzens -

Gefühl hoher Bewunderung zu ihm auf -
iu ,<i en

..
™atfren - Es ist eine Gestalt , die alle sehen .

?c die Blinden selbst fühlen müssen , ein Name .
7" durch die ganze Welt geklungen und Her nichter (Tcfsen wird , solange es eine Weltgeschichte gibt .

Die Familie v . Bismarck .
Und doch ist dem späteren Fürsten nicht schonm der Wiege der Grund zur späteren hohen Be -

eutung gelegt worden .
vn« ^ »^ ^ lecht Her Bismarcks (Bischossmarck)
in r m ^ mark . Ein Vorfahr war 1370
ffiatfv 'Tvünr ^ steher der Kaufmanns - und Tuch -
dinan ?.

^ Kroßen Kanzlers Vater , Fer -
* Smtd «s r

^ '^niarck (1771—1845) , war ein rechter
J -ntiSb

' '
i ,1lln , vorab einige Jahre Offizier , dann

!Rnm . zuerst auf Schoenhausen , dann später in
bnn i -Crn " ®r hatte seine Freuden , war aber auch
Iw „ iE?11 nicht verschont . Die Mutter . Wil -

welche mit 17 Jahren in die Ehe
™mmte einer bürgerlichen Gelehrtenfamiliedem Hannoverschen .

bnp,
m 1815 wurde Otto , Eduard , Leo-

dritte ^ ^ Nlarck ai :f dem Mite Sck)oenhansen als
geboren . Am Tage nachher erließ

sein
°
<m0n

,
d«r Große , von der Insel Elba entflohen ,

0l , f
" 'wnifest , in dein er den verbündeten Mächten
neue den Fchdel >andschuH hinwarf .

^ Bingen in Bismarcks Jugend die Erinner -
^ Deutschlands leidvolle Erniedrigung undU' -Nnvolle Erhebung .

' tt fÜ» Faniilie siedelte bald nach der Geburt Ottos' « ,s bescheidene Gut Kniephof iir Pommern über ,
fcie V ? Landleben aufwachsend , blieb ihm
jw ^ hnsncht nach dem ruhigen Schatten der Wäl -
t^ r. „ » ganzes Lebeit lang , auch auf den Höhen» erfolgreichsten politischen Schaffens treu .

Jugend itnd Studienjahre .

fem » fe*ncm größten Schmerz wurde Bismarck
% >„„

, nt von 6 Jahren diesem ländlichen
tvnz ! entrissen , um in Berlin gedrillt zu werden ,
fiitcft

u ß nach seinem Geschmack war , wie er denn
itji

' 01t f dem Gymnasium es nicht über eine ge -
i»c>z !? de Mittelmäßigkeit hinausbrachte . Es folgte
<&ob; Studentenleben an der Universität in

,
nf!en (1832) , wo er eine scharfe Klinge schlug,

die ; r ^ chen wußte und auch einige Bären band ,
fotfte \ n° ch ^väter drückten . Auch in Berlin (1833)
l&Ü-t chn das Leben anfänglich niehr als die

' trotzdem bestand er am 22 . Mai 1835 das
^

cn als Auskultator .
bet fpj

' Beamten - und Adelskreise , in denen er hier
seine« m^ .^ ußte , sprachen ihn wenig an , und in
't>ief C( r liefen geht er mit beißendeiit Spott über

S wenig sparsam um . Neben manchen an -
Eis .,. . Indien wandte er sich nun auch mit großem

nen Fachwissenschaften zu, sodaß er nach
Hut Examen am 5 . Juli 183« als „sehr

uuugter " Regieriingsreserendar in Aachen
ein -v ^ fand . Im Rheinlande litt es ihn nur
btrfelir i

^ °
.̂ cn mit dem internationalen Bilde -

• ^ r ihn ein klippenreicher Strand , er
« Heft r ktel mit Engländern und verliebte sich

^ ^

" hrfach sterblich in blonde Töchter Albions .
&ei,i , Neferendarzeit in Potsdam trat er"^ ^ iäger -Bataillon ein . „ froh , dem Wohl -
Susket - öen Tornister ans den Rücken, die

*>en Rücken nehmen und mitunter auf' «Hofen zn müssen " .

^
Freier Lande delmaitn .

ft" 22
^

-> ^ 'u >ar 1839 starb Bismarcks Mutter ,
^ tlosf ' ^ ruar desselben Jahres reichte er seine
&u n t̂c et« auS dem >nenig zusagenden Staats -

R nlu Landwirt gemeinsam mit seinem
rüder Bernhard , auf dem bescheidenen

Kniephof zu leben . Hier arbeitete er mit bestellt
Erfolg und kämpfte innere Stürme aus , die ihn
dem positiven Glanben näher brachten und schließ-
lich durch sein Bekanntwerden mit seiner späteren
Braut völlig siegreich werden ließen .

Beginn der politischen Tätigkeit .
Der alte Ferdinande Bismarck starb ain 22 . No -

vember 1845 und Otto trat das voit diesem be °
wirtschaftete Gut Schoenhausen an . Am 28 . Juli
1847 heiratete er seine geliebte Johanna v . P u t t -
k a m m e r , und selten ist eine Ehe so gesegnet ge-
Wesen .

In die Zeit seiner Verlobung fällt auch Bis -

marcks e r st e s politisches Auftreten . Am
8 . Mai 1847 entsandte die sächsische Ritterschaft ihn
als ihren Vertreter in den Vereinigten Landtag .
Am 27 . Mai legte er hier sein politisches Glaubens »
bekenntnis ab , im Sinne eines absoluten preußi -
schen Königtums , das der neuen Entwicklung keiner¬
lei Konzessionen zu machen gewillt ist. So traf ihn
auch die Bewegung der 48er Jahre unerbittlicher
als den König , deni er über seine Nachgiebigkeit
offen die schwersten Vorwürfe machte . Er traf so-
gar Anstalten , seine Bauern zu bewaffnen , um den
König in Berlin heraus zu hauen . Als man 1848
König Friedrich Wilhelm IV. Bismarck als Minister
vorschlug , lehnte er mit den bezeichnenden Worten
ab : „Nur zu gebrauchen , wenn das Bajonett
schrankenlos waltet .

" Immerhin besaß er das volle
Vertrauen seines Herrschers , der ihn am 15. Juli
1851 zum Bundestagsgesandten beim Bundestag
zu Frankfurt a . M . ernannte . Gegenüber den ver¬
schiedenartigsten Einflüssen , die sich von Innen und
Auhen geltend machteil , vertrat er schon damals
seinen Lebensstandpunkt : „P reußen m n ß i n
der Zukunft einzig und allein der

100 . Keburtstcrg .
feste , unzerstörbare Kern , das Haupt
uud das Schwert Deutschlands sein ".

Das Verhältnis Bismarcks zu dem Prinzen
Wilhelm , dem späteren großen Kaiser , war in
jenen Jahren wenig gut : als dieser am 7 . Oktober
1859 bei der unheilbaren Erkrankung seines Bru -
ders die Rögentschast übernahm , wurde ihm der
liebgewonnene Posten eines Bundesgesandten ge-
nommen , er kam am 29 . März 1859 als außer -
ordentlicher Gesandter nach . P e t e r s b it r g . Sich
wenig nnt die innere Lage Preußens mit ihrer
wachsenden Verlvirrung kümmernd , schürzte er in
weiter Voraussicht manchen Knoten seiner späteren
Politik .

Am 1 . Juni 18G2 ging er für kurze Zeit als
Gesandter nach Paris . Umfangreiche Reisen zn
den deutschen Hösen und ins Ausland ließen
ihn mit allen bedeutenden Persönlichkeiten in
Verbindung treten , so verkehrte er schon damals
mehrfach mit Napoleon in wichtigen politischen
Aktionen .

Der preußische Ministerpräsident .
Inzwischen hatten sich in Preußen , wie im

„Deutschen Bund " die Verhältnisse zur völligen Un -
Möglichkeit entwickelt : Die 5i>onfliktzeit war gefönt -
nicn , Bismarcks große Stunde war da , es bedurfte
eines eisernen Charakters selbst dem König gegen -
über , tmi das Staatswesen zu retten und höheren
Zielen entgegenzuführen .

Aus dem Süden Frankreichs , er hatte im Bade
Biaritz gerade seine Nerven gestählt , holte Bismarck
ein Telegramm nach Berlin . Er kam nicht gerne ,in einem Briefe an seine Schwester Malvine äußerte
er sich : „Bor dem Ministerium habe ich geradezu
Furcht , wie vor einem kalten Bade .

"
Als König Wilhelm I . zu Schloß Babelsberg

seinen neuen Mann empfing , hatte er bereits sein«
A b d a n k u n g s u r k u n d e eittworfen . Als BiS -
marck sich ihm zur Verfügung stellte , riß er dieselbe
in Fetzen . Am 23 . September 1862 erfolgte die
Ernennung zum M i n i ste r p r ä s id e n ten , am
gleichen Tage lehnte das Abgeordnetenhans das
Budget für die Heercserneuerungen ab . Am
39 . September sprach er in der Budgetkommission
das Aussehen erregende Wort : „Nicht durch Reden
und Majoritätsbeschlüsse werden die
großen Fragen der Zeit entschieden .— sondern durch Blut und Eise n .

"
Nach diesein Rezept regierte er , gegen die Majori -

tät der Volksvertreter , gegen mächtige Strömungen
am Hofe selbst. So führte er die Lösung der S ch l e s -
w i g-H o l st e i n i f ch e n Frage 1864 herbei ,
Oesterreich znr Heeresfolge zwingend , so trug er
1866 die Frage der Vorherrschaft in Deutschland mit
dem bisherigen Verbündeten aus . Alle die Wege ,
die der damalige Ministerpräsident gegangen ist,
werden auch heute nicht viele billigen , aber es ent -
steht die Frage , konnte es anders gehen , und m n ß t e
nicht dieses Ziel zum Segen Pretißens
und des späteren einigen Deutschlands
erreicht werden !

Jin übrigen Uxir es gerade Bismarck , der nach
erreichtem Ziele Maß zn halten wußte . Noch aus
dem Schlachtfelde von Königgrätz rief er ans : „Die
Streitfrage ist entschieden — jetzt gilt es .
die Freundschaft init O e st erreich wie¬
der Zugewinne n .

" So wußte er den Sieges -
zug nach Wien zu verhindern und ließ auch feine .
Länderschwächling des besiegten Gegners zu . Er
sah in weitere Fernen , sah weitere Kämpfe , die be¬
vorstanden und sicherte sich deshalb neben der öfter -
reichischen die rassisch» Freundschaft .

Obwohl infolge der jahrelangen Ueberarbeitnng
körperlich empfindlich geschwächt und sogar merk-
lich erkrankt , arbeitete er unablässig , namentlich
mich an dem inneren Ausbau des neuen Staaten -
gebildes durch Schaffung des Norddeutschen Bundes ,
durch Herstellung eines angenehmen Verhältnisses
zn den süddeutschen Staaten .

Die große Stunde , die er kommen sah , mnßts
ein einiges und starkes Deutschland vorfinden . Er
wußte genau zu warten , deshalb schlug er 1867, als
die luxemburgische ftrage brennend war , nicht los ,denn jedes Jahr brachte ihm 199 099 neue Soldaten
mehr ins Feld .

Der Kampf von 1879/71 .
Das neue deutsche Kaiserreich .

Inzwischen stieg die deutsch- französische Spann¬
ung immer mehr . Frankreichs Versuche , erst in
Deutschland selbst Uneinigkeit zwischen ?tord und
Süd zu stiften , mißlangen , wie es auch fruchtlos
bei Oesterreich und Italien uni Bundesgenossen
warb . Die spanische Thronfolgerfrage
brachte den Stein ins Rollen . Die französische An¬
maßung wurde in offener Sprache zurückgewiesen .
Am 19. Juli erfolgte die Kriegserklärung .
Jubelnd , in felsenfester Eimgkeit nahm sie der
Deutsche Reichstag am gleichen Tage ans . Am
11 . August überschritt nach dein Siege bei Weißen -
bürg uud Wörth das deutsche Hauptquartier die
französische Grenze . Am 18. Anglist finden »vir
den König und seinen Kanzler auf dem Schlacht -
felde von Gravelotte . Am l . September schrieb
Bismarck im kleinen Weberhänschen vor Donchery
bei Sedan Napoleon die Bedingungen seiner Ueber -
gäbe vor . Am 19. September begannen zu Ferneres
zwischen Bismarck und Jules Favre die ersten Ver -
handlungel , zur Beendigung des Krieges . Ersterer
forderte den „Schlüssel unseres Hauses ",das Elsa ß . Dazu konnte man sich in Paris nicht
entschließen . Der Krieg ging weiter . Paris wurde
eingeschlossen, das Hauptquartier bezog am 5 . Okto -
der das alte Königsschloß von Versailles .
Neue Verl >andlungen wurden vont 39 . Oktober bis
7 . Noveniber mit Thiers geführt . Wiederum ver¬
geblich. Gambetta rief neue Armeen ans , und wäh¬
rend diese niedergekämpft wurden , schmiedete Bis -
marck unter vielen Schwierigkeiten das n e n e
'deutsche Reich . Am 18. Dezember erschien die
Kaiserdepntation des Norddeutschen Reichstages ,
nm letzten Tage des Jahres 1879 wurde im Reichs -
anzeiger die neue Verfassung mit Kaiser
und Reich verkündet . Am 18. Januar 1871 , in
der Spiegelgalerie des Versailler Schlosses
vollzog Wilhelm I . , umgeben von allen Fürsten , die
Uebernahlne der deutschen Kaiserkrone , ein langer
schöner Traum war Wirklichkeit geworden .

Auf dem Wege zum Dreibund .
Frankreichs Kraft Urnr gebrochen . Am 23 . Januar

begannen die Waffenstillstandsverhandlungen . ZU»
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26 . Februar wurde der Vorfriode zu Versailles
unterzeichnet . Aui 1 . März erfolgte der Einzug m
Paris . An, 9 . März kam Bismarck nach Berlin
zurück. Am 29 . März , als der erste deutsche Reichs -
tag zusammentrat , erhob der Kaiser seinen Kanzlerin den Fürstenstand .

Mit der Gründung des neuen Deutschen Reiches
hatte Bismarck den Gipfel seines Glanzes und seiner
Macht erklommen . Noch schuf er nach au den hinmit Nußland und Oesterreich den D r e i k a i s e r -
bund , - der aber infolge der steten JntriguenPetersburg gegen Wien recht oft ins Wanken kamund nur durch die geschickte und zugleich feste Handdes Reichskanzlers ein längeres Leben fristen konnte .Er leitete den Berliner Kongreß , in dem die Balkan -
frage geregelt wurde . Am 7 . Oktober 1879 schloßer das enge Bündnis mit Oesterreich , dem dannam 2 . Januar 1882 das in seinen afrikanischenInteressen von Frankreich bedrohte Italien zumDreibund beitrat .

Der Kulturkampf .
War Bismarck so in der äußeren Politik auchweiter erfolgreich , so machte er im Innern bedaner -liche Fehlgriffe . Schon früher hatte er mit demLiberalismus die Politik der gewerblichen Freiheitgetrieben , welcher scharre Schädigungen für daswirtschaftliche Leben zeitigte . Gleiche liberale Prin «zipien trug er dann in dieSchulpolitik , welche ihmseine bisherigen Freunde , die Konservativen , ent -fremdete . Derselbe Weg führte ihn zum Verderb -lichen Kulturkampf gegen die katholi -s ch e K i r ch e u . damit , wie er selbst später einsah , zurschwersten Niederlage seines politischen Lebens . AlteWunden aufzureißen ist heute nicht die 'Zeit . Waswir gelitten , hindert uns heute nicht , die wahreGröße des Schöpfers des deutschen Reiches anzuer -kennen . War er es doch auch, welcher den offenenMut zur Umkehr fand , indem er , als Leo XIII . am3 . März 1878 Pius IX . folgte , sofort Annäher -

ungsven '
uche machte , die dann später zu erträglichenVerhältnissen führten , wenn es ihm auch nicht ganzgelang , völlig reine Bahn zu schaffen.

Die letzten großen Erfolge .
Zusammen mit dem früher viel angefeindetenZentrum begann er dann die Zollpolitik zumSchutze der einheimischen Landwirtschaft undI n d u st r i e. Am 17. November 1881 kündete diekaiserliche Botschaft den Beginn sozialer Re -formen an , als besten Kampf gegen die revolu -tionären Strömungen . Die beiden großenWerke ,dessen Segen das deutsche Volk namentlich heute so-viel seiner inneren Kraft verdankt , die es zumKampf und Sieg befähigt .
Noch einmal trat Bismarck mit seiner ganzenRedegcwalt hervor , als er im Reichstag am 6 . Fe -brnar 1888 die große Heeresvorlage auf 7 Jahrebefürwortete und durchsetzte. Am 9. März mußteer denn der Volksvertretung den Tod seines großenKaisers Wilhelm I . mitteilen , er schloß mit denWorten :

Meine Herren , die heldenmütige Tapferkeit ,das nationale , hochgespannte Ehrgefühl und vorallen Tingen die treue , arbeitsame Pflichterfüllungim Dienste des Vaterlandes und die Liebe zumVaterlande , die in unserem dahingeschiedenen Herrnverkörpert waren , mögen sie ein unzerstörbaresErbteil unserer Nation sein , welches der aus unsererMitte geschiedene Kaiser uns hinterlassen hat ! Dashoffe ich zu Gott , daß dieses Erbteil von allen , diewir an den Geschäften unseres Vaterlandes mitzu -wirken haben , in Krieg und in Frieden , in Helden -niut , in Hingebung , in Arbeitsamkeit , in Pflichttreuetreu bewahrt bleibe ."
ES folgte die kurze , nur 99 Tage dauernde Re -gierung Kaiser Friedrichs , des großen Dulders ,Wilhelm II . trat am 15. Juni 1888 die Reqjeriliigan .

Der Sturz . — Im Sachsenwald .
Ein innniges Verhältnis , wie es zu dem alten

.Kaiser bestanden , ist nie aufgekoinmen , dazu warendie Unterschiede de? Alters und der Charakteran -lagen viel zu groß . Die Entfremdung wurde immer

Jer Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
lNachdruck verboten . )12 ) (Fortsetzung .)

Andern Morgens erwirkte er sich die Erlaubnisdes Vaters , anS dessen Gewächshäusern eine Anzahlder kostbarsten , wie ein Schatz gehüteten Orchideen -bluten zu entnehmen . Er schickte sie durch den Gärt -
ner in das Nachbarhäuschen hinüber mit einem
Gritschen an Irene . Wichtige Geschäfte riefen ihnnach Rußland zurück, so daß er sich nicht einmal mehrZeit nehmen könne , von ihr und ihrem verehrtenHerrn Vater Abschied zu nehmen . So möge sie als
Abschiedsgruß diese langlebigen , exotischen Blumen -
kinder freundlich aufnehmen . Er hoffe , noch eherzurück zu sein , ehe die Blüten alle verwelkt wären ,und ihr dann persönlich noch neue und frische zuüberbringen .

Drei Tage später war er auf einer Datsche bei
Petersburg , die sein Onkel Benjamin während des
Sommers zu bewohnen pflegte , wenn er sich nichtgerade in einen : ausländischen Luxusbade befand .Er berichtete seinem Gönner von der Abmachungmit dem Vater und teilte ihm seinen Entschluß mit ,nunmehr die russische Untertanenschaft zu erwerben .Die Sache könne und solle gleich eingeleitet werden .

„Das freut mich, das freut mich ! " versicherte der
Onkel lebhaft . „Du tust Dir selber keinen Schaden
dadurch und unserem Werk , für das Du doch nun
einmal eingeschworen bist , einen großen Gefallen .
Man wird es zu würdigen wissen , daß ein so be¬
deutendes Unternehmen nun ein russisches Werk
wird . Der steten Hetze der „echt russischen Leute "

J
egen Juden und Deutsche wird in Hinsicht auf uns
er Boden entzogen . Paß auf , ob ich nun nicht Ge -

Heimer Staatsrat werde . Und überhaupt . waS ver -
, schlägt Dir der Uebertritt zum Russen ? Die ge-
bildeten schichten der Menschheit sind hier ebenso

. umgänglich als anderswo , und ob der Mob nun lesen
und schreiben kann oder nicht , das ist ganz Wurst .

größer und führte zum offenen Bruche , nachdem
Bismarck am 14. März 189V den Zentrumsführer
Windthorst zu einer Besprechung empfangen hatte .

Eine harte Zeit begann für den Mann , der so
lange säst eigenmächtig die Geschicke Deutschlands
nicht nur , sondern oft allein die Europas geleitet ,und der nun dazu verurteilt war , ein Einsiedler zu
Friedrichsruh im Sachsenwalde zu leben . Die
Ruhe , die er sich so ost herbeigesehnt , fand der mit
der Arbeit verwachsene Mann nicht mehr . Mehr -
mals glaubte die Regierung ihm in schroffen Kund -
gedungen entgegentreten zu Müssen. Der alternde
Fürst fühlte sich nach mehrfacher Aeußerung furcht¬
bar vereinsamt , namentlich als ihm am 27 . November
seine treue Gattin entrissen wurde . Er klagte , daß
er keinen wahren Freund hätte . Als am 31 . De -
zember 1892 Bismarck in Lissingen ernstlich an
Lungenentzündung erkrankt war , brach Kaiser Wil -
Helm den Bann , indem er dem Altkanzler eines
seiner Schlösser zum Aufenthalt anbot , was aber
ausgeschlagen wurde . Es folgte ein Besuch bei dem
Genesenden in Friedrichsruhs , ohne daß aber ein
intimeres Verhältnis daraus entstanden wäre . Bis -
marck blieb der Einsame in Friedrichsruhe , wo er
am 39 . Juli 1898 um 11 Uhr abends in die Ewigkeit
hinüberging . Die von ihm selbst verfaßte Grab -
schrift lautet :

Hier ruht Fnrst Bismarck
ein treuer , deutscher Diener Kaiser

Wilhelms des Ersten .
Das hundertjährige Gedenken .

Nahezu 29 Jahre sind seit dem Tode Bismarcks
vergangen , viele Wunden , die er einst glaubte
schlagen zu müssen , sind vernarbt . Vor uns reckt
sich heute am Kesten Gedenktage seiner Geburt , die
gewaltige historische Gestalt des „Schmieds des
deutschen Reiches " empor . Dieser Tag , ge-
setzt in eine ernste Zeit , wo es gilt , sein Erbe mit
„Blut und Eisen " zu verteidigen , gibt allen Deut -
schen einmütig Anlaß , wie er es stets in Anfopfer -
ung seiner ganzen Kraft getan , die deutsche
Treue zu Ka i s e r -u nd Reich zu bekunden .
Sieggewohnt war seine Bahn , möge Gott uns
wie bisher führen zur glücklichen Vollendung der
großen Kämpfe zu

Sieg und glorreichem Frieden !

Berlin , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt zu Bismarcks
19 9 . Geburtstag : Wir feiern morgen den
19 9. Geburtstag Bismarcks , ein Kampf
auf Leben und Tod tobt rings um oas
Deutsche Reich , das er er an der Seite seines
Königs und Kaisers schuf. Die halbe Welt ist aus -
gestanden , um es zu vernichten . Bismarck , der Recke
und Heros im Gedächtnis seines dankbaren Vater -
landes . ein brutaler Gewaltmensch in der Karikatur
des Auslandes , ist in Wahrheit eine jener einzigen
Erscheinungen der Weltgeschichte, die , weil sie wahr -
Haft groß sind , jede enge Forniel überragen . Seiner
unerschöpflichen Natur ivar die Kraft und unbän¬
diges Wollen nicht minder gegeben , als die höchste
Weisheit der Mäßigung . Durch beider Verbind »
ung errang er seine höchste » Siege und ermöglichte
das Werk , das wir heute — in seinem Geiste —
unter Einsetzung des letzten Bluttropfens vertei -
digen , befestigen und fortzuführen haben . Besser
als .durch Worte , deren Zeit noch nicht gekommen
ist, ehren wir ihn durch die schweigende Erfüll -
ung der Aufgabe , die er uns hinterlassen hat .
Deutschland , das Land im Herzen Europas , auf
das alle Bajonette zielen , das jahrhundertelang der
Tummelplatz aller europäischen Kämpfe und Opfer
fremder Machtgelüste war , ist mehr als einmal der
völligen VernichtiM 'g nahe gewesen . Es mußte tiefer
als alle anderen Länder das europäische Leid
empfinden und mehr , -dieses Leid tragen . Durch den
Aufstieg Preußens und die Gründung des Reiches
rang es sich unter der Führung der Hohenzollern
endlich durch zu Freiheit und Selbstbestimmung .Die Welt war verteilt , die Lage des neuen Reiches
inmitten fremder Machtgelüste gefährdet , öie , bis¬
her nur gewohnt , es als ein Objekt ihrer Herrsch-

Es sind doch immer nur wenige , die die Kultur
machen, und es ist verdienstlich , wenn wir von uns
aus eine eigene , russische Arbeitsknltur schaffen hel -
fen . Es muß doch jede Nation wurmen , wenu 's
heißt , alles was sie in Handel und Wandel leiste ,
schafften die Fremden . Jetzt sollst Du mal sehen,wie schnell Du als Russe gefeiert wirst .

"
„Ich habe gar keinen besonderen Ehrgeiz nach

der Richtung , Onkel, " versicherte Kurt . „Ich wollte
nur Dir , weil Du mir immer so wohl gewogen
warst , einen Gefalle tun und zugleich unserem Werk
nützen ."

„Na ja , na ja , und nun noch eine stockrussische
Frau aus einer der einflußreichsten Familien , und
die Dynastie Gehrkens hat was zu bestellen in diesem
zukunftsreichen Lande . Aber such ' Dir nur ein Voll -
Weib aus , Junge , so eine rechte slawische Rassen -
schönheit , daß auch die Kreuzung glücklich einschlägt .

"
„Das wäre nun ein Punkt , in dem ich mir von

keinem hineinreden lasse, Onkel, "
entgegnete Kurt ,

peinlich berührt , worauf ihn der alte Herr beruhigte :
„Na gut , mach' das , wie Du denkst, Hauptsache

ist, daß Du nun dem Lande angehören wirst , in dem
Du Deine glänzende Existenz hast . Und wegen der
Naturalisation , das laß mich nur betreiben , damit
es nicht bürokratisch auf die lange Bank geschoben
wird . Alle Bedingungen sind gegeben . Du bist
länger hier , als d 'e Vorschrift erfordert , und ich will
nicht Benjamin Gehrkens heißen , wenn Du nicht in
vierzehn Tagen nach dem Eiureichungsgesuch russi -
scher Staatsbürger bist ."

„Staatsbürger ?" meinte Kurt . ./Staatsbürger
existieren nnr in rechten Versassungsländern , nicht
aber in den Reiche, : der schärfsten Willkürherrschaft .
Staatsbürger werde ich gewesen sein , um mm ein
lumpiger „Untertan " z» werden .

"
„Nur keine Seutimalitäten . Junge, " mahnte der

Onkel auf die bittereu Worte . „Anpassung an die
Verhältnisse , das bedingt die Erhaltung der Art :
das ist die Hauptsache im Dasein . Das lehrt uns
die Naturgeschichte und das wollen wir doch nie ver »
gessen. Nur immer hübsch gescheit ! "

sucht zu behandeln , nun an seiner Existenz eine
Schranke fanden . Der erste Kanzler des neuen
Reiches setzte alles daran , ihm durch Rüstungen und
Bündnisse «inen langen Friedenz u sichern ,auf daß e? in Europa selbst erstarke und sich festige.
Dieser Friede und in ihm die sich frei entwickelnde
Schaffenskrast des bis in seinen innersten Kern
tüchtigen Volkes brachte der Nation einen Auf -
s ch w u n g fast ohne Beispiel . Gerade diese Ent -
Wicklung aber war es , die dem Reiche, das nun lveit
über die Grenzen Europas und den Gesichtskreis
seiner bis dahin kontinentalen Politik hinaus rings
um die Welt mit -den Werken seines Geistes und
seiner Hände friedliche Eroberungen inachte , und zuden alten europäischen Feindschaften neue Neider
und G 'e g n e r schuf.

Gegen deren Vereinigung hat es heute in dem
Kampfe ohne gleichen seinen Bestand zu verteidigen ,
so zu verteidigen , daß er seinen Kindern und Enkeln
als ringsum unantastbarer Besitz verbleibt , daß die
Schranken wegfallen , die der mit dem ölten Haß ver -
bündete Neid feiner friedlichen Betätigung in der
Welt entgegenstellen konnte . An diese Aufgabe
wollen wir Deutsche , die wir von dem großen Mann
Sinn für rauhe Wirklichkeit lernten , unser Letztes
setzen . Wir , die Epigonen dieses Mannes , der an
der Seite seines Königs die deutsche Frage gelöst
und dem zerrissenen Lande Frieden und Einheit
gab , haben die Aufgabe geerbt , dieses Deutschen
Reiches Stellung in der Mitte Europas zu
stärken und durch solche Stärkung die e u r o -
päische Frag ? im Sinne eines dauernden
Friedens und einer gesicherten Frei¬
heit und S e l b st b e st i m m u n g seiner
Völkerzu lösen . Mögen die Minister der uns
feindlichen Staaten in grenzenloser Unkenntnis
des deutschen Wesens zu beweisen versuchen , daß ein
deutscher Sieg die Unterdrückung und Vernichtung
der großen wie kleinen Staaten bedeute : Wir , deren
Reich nicht aufgebaut ist auf Knechtung und Verge -
waltigung fremder Völker , wissen , daß allem srem -
den Uebelwollen zum Trotz wir es sind , die in Wahr -
heit für Europa und feine Freiheit
kämpfen .

Verlin , 1 . April . Sämtliche Morgenblätter
bringen Artikel zum . Bismarcktag . Die Vossische
Zeitung schreibt : Die Sage erzählt von Cid , daß
noch seine Leiche seine Heere zum Siege führe . So
wird auch Bismarck dem deutschen Volk ein lebeudi -
ger Führer sein zu Sieg und Glanz und zir neuem
Blühen .

Im Berk . Tageblatt heißt es : Bismarck war einer
von jenen Überlebensgroßen , in denen der Geist
unserer Geschichte Fleisch und Blut geworden zu
sein schien . Wir wollen ihn heute auch sehen als
den starken Erfülle ? deutscher Sehnsucht , als den
klugen Beschützer «gemeindeutscher Zukunft . ^Den
Männern , die das bhitige Ringen um den Fort -
bestand des Bismarckschen LebenÄ 'oerks abzuschließen
haben werden , wollen wir wünschen , daß sie dabei
seines Geistes Hauch verspüren und in entscheidender
Stunde das hm , was sie verantworten können vor
dem Kapitel „Deutsche Vergangenheit "

, worüber
unser größter Staatsmann in den letzten 199 Jahren
mit eigener Hand den Namen Bismarck geschrieben
hat .

Im Tag bespricht Julius Bachem das Ver -
hältnis Bismarcks zu den deutscheil Katholiken
und sagt : Es hat langer Zeit bedurft , ehe die in den
Zeiten des /Kulturkampfes geborene Stimmung in
den breiten Massen des katholischen Volkes sich än -
derte . Heute ist diese Aenderung zum Durchbruch
gelangt . Heute sieht , man in Bismarck Deutschlands
größten Staatsmann , zu dem man in Bewnnderiing
und Dankbarkeit ausschauen wird , solange ein
Deutsches Reich besteht .

Der Vorwärts sagt : Die Sozialdemokratie hat
lange in erbittertem Kampf mit dem ersten Kanzler
gelegen , doch braucht sie an dein Gedenktag mcht
achtlos vorüberzugehen . Die Gestalt und das Wir -
ken des Eisernen Kanzlers bieten genug der Bezieh -
ungen und lehrreichen Parallelen zu den Problemen
und Aufgaben dieser schicksalsschweren Zeit .

In der Vossischen Zeitung heißt es an anderer
Stelle : Bismarck schätzte das Bestehen des Donau -

Ueber ein gewisses Unbehagen aber kam Kurt
doch nicht weg , als er wieder in Samak in seiner
schönen, herrschaftlichen Billa neben den Werken saß.
Andere Sorgen kamen hinzu . Allerlei Ausstands¬
gerüchte gingen um . Des Kerns seiner Arbeiterschaft
war er zwar sicher , und da die Fabrik schon immer die
höchsten Löhn ? mit gezahlt hatte , durfte er hoffen ,
daß im Falle eines Streiks der Betrieb aufrecht er -
halten werden konnte , und daß schließlich nur die
eingeborene Konkurrenz die Geschädigte sein würde .
Das war ja ganz schön , aber wer konnte demioch
wissen, wie die Sache schließlich auslief ? Ruhige ,
stetige Arbeit ohne heftige , wirtschaftliche Kämpfe ,
das war es , was dieses deutsche Werk in Russisch-
Polen in zwei Jahrzehnten so groß , so imponierend
gemacht hatte , und es im ruhigen , sicheren Fahr -
Wasser zu halten , war auch sein eifrigstes Bestreben .
Und nun schien man doch „oben " mit starken Un -
ruhen zu rechnen , denn die Garnison der Festung
war so sehr durch Truppenzuzug aus dem Innern
verstärkt worden , daß sich die Einguartierungslasten
empfindlich bemerkbar machten . Die Werke waren
auch mit mehr als einer halben Sotnie iKosaken be-
legt worden , und der Sotnik , ihr Anführer , ließ es
sich im Herrschaftshause wohl sein . Kurt mußte be-
reits am erste » Abend , als er daheim war , Brüder¬
schaft mit ihm trinken . Ohne Gelage , au dem auch
die andern Offiziere der Abteilung teilnahmen ,
ging 's auch später nicht ab , und dabei sah es gar
nicht so aus , als ob die ungebetenen Gäste bald zu -
rückgezogen würden . Kurt sprach über den Fall ein -
mal mit dem alten Werkmeister Neiimann , der schon
vor zwanzig Jahren aus dem Rheinland mit her -
übergekommen war und immer einen hellen Blick
für die Verhältnisse , eine » „guten Riecher " hatte .

„Es ist da nicht alles klar , Herr Gehrkens, " sagte
er vorsichtig . „Die Garnison war doch stark genug ,
mit möglichen , aber noch gar nicht so wahrscheinlichen
Arbeiterrevolten hier herum fertig zu werden . Nach
meiner 'Schätzung sind hier und in der weiteren
Nachbarschaft mindestens zehntausend Kosaken und
noch mehr Fußtrnppen zusammengezogen , und ich

reiches nicht weniger hoch als die österreichische
Patrioten . Er stellte das Bündnis mit der Dona » '
Monarchie in den Mittelpunkt aller seiner Kombina¬
tionen . Durch die Wirrnisse innerhalb des Dona »-
reiches leuchtete er in den -gesunden Kern der
mannigfachen Volksnaturen hinein . Mit der Schatz '
ung des Wertes dieses Bundesgenossen hat er auch
Recht behalten .

*
.

Wicn , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) I "
einem Gedenkartikel anläßlich des 199 . GebM'k"
tages Bismarcks , des Schöpfers des deiiiich '

österreichischen Bündnisses , sagt die Neue Freie
Presse : Mehr als Worte über Bismarck sagen kön¬
nen , sprechen die Ereignisse , die gleichsam £»et
riesenhafte Hintergrund zu dem Feste sind-
das nicht nur ein Fest des Deutschen Reiches , sondern
auch ein Fest ist für die Monarchie . Durch B l n »
und Eisen muß jetzt noch einmal Deutschland die
Probe ablegen auf die Festigkeit seines Bestandes
auf fein Recht, eine Weltmacht zu sein .
Blut und Eisen wird nun auch das Werk des große»
Reichskanzlers , das Bündnis mit Oesterreich -Ungarn ,
zur höchsten Wirklichkeit . Nicht nur für Deicht
land , auch für uns ist er wie ein Roland als Sinn -
bild der Größe und Schützer für alle , die ihm si$
anvertrauen .

Das Blatt schließt : Wir fühlen ihn nicht als Toten
und wenn , wie unsere innigste Hoffnung uns sag' -
das deutsche Volk aus der schweren Prüfung , die c»
zu bestehen hat , als Sieger hervorgehen wird , ^
muß ihm als dem Ersten der Kranz des Ruhnes
gegeben werden , den es erwirbt . Wenn der Friede
für uns kommt , ein ehrenvoller und dauernder , dann
erst wird der wirkliche Festtag sein, an dem wir den
Fürsten Bismarck feiern .

Konstantmopel , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich )
In einem schwungvollen Artikel über das 93 i ;*

marckjubiläum hebt Tanin die herzliche M '
teiligung der Osmanen an der Feier der VerbiiN'
deten hervor , und zollt den Verdiensten des Grün '
ders von Deutschlands Größe achtungsvolle Bew » » '

derung . Er betont insbesondere die Anteilnahu ^
Bismarcks an der EntWickelung der türkis d) '

deutschen Beziehungen und schließt nm
dem Wunsche , daß sich die neue deutsche Politik , die
dem Bismarckschen Werke das türkisch -deutsche Bund '
nis hinzusetzte , auch zukünftig in gleichem Maße als
ersprießlich erweise .

Konstantinopel , 31 . März . (W .TÄ . Nicht amtlich .)
Unter großer Beteiligung von Deutschen und FreuN'
den Deutschlands fand heute vormittag auf dcn>
Gelände der deutschen Schule die feierliche AnpflanZ '

ung der vom Botschafter v. W a n g e n h e i m flj
'

stifteten Bismarckeiche statt . Der Feier wohnte
der Botschafter mit den Herren der Botschaft , zahl'

reiche deutsche Offiziere , darunter General Lima »
und Amiral Souchon , bei .

Auf dem Uelde der Hhre gefallene
AZadener .

Den Heldentod fürs Vaterland
Kriegsfre iw . im Regt . 199 Otto Miltner und
Joseph V i e l l i e b e r , beide von Karlsruhe . Unter -

offizier im Regt . 199 Erhard H a m b f ch an
13. -d . M . , Ersatzres . im Rogt . 199 Otto Furrer
von Karlsruhe -Rüppurr , Julius Thiel und Unter¬
offizier d. R . Karl Dumberth , beide von DM '

lach. Ref . im Regt . 199 Anton Hofmann von
GrünSfeld , Lcmdwehrinann im Regt . 49 Fran »
Anton Merz von Hüngheim , Laiidwehrm . Kanzlei '

assistent Paul Müller beim Notariat Krautheiw -
Johann Stöckle von Ubftadt , Unteroffizier Tl >eod-
Meister (Ritter des Eisernen Kreuzes ) von Meitze
bei Bruchsal , Grenadier Erich Beime von Fried -

richsseld , Paulus Mader von Ottenau . Reserve
Briefträger Joseph Vogt von Oberkirch , Wilhel 'N
K o e p f l e von Gutach , Kraftfahrer Karl Jacobs
Fritz Papendieck , Richard H a g e n u n g e r
Offizierstellvertreter Fritz Fuchs (Ritter
Eisernen Kreuzes ) , sämtliche von Freiburg , Kanon >e
Johannes Manch von Villingen , Friedr . De nk ^

denke , anderswo ist 's nicht anders in den Weichse
'

gouvernements . Das hat mit der Arbeitersache
wenig zu tun . Das häugt mit der ruppigen Pol " '

zusammen .
"

. ^
„Unsinn, " brummte Kurt . „Die Einmütigkeit dc

Großmächte hat doch erst den Balkanbrand
siert , und um Albanien gerät man sich erst
nicht in die Haare . Der Horizont ist freilich in d
letzten Jahren immer ein wenig bewölkt gewe" '

~ 1 ' "— ■ * < rr v. <T.tÜV

tun haben . Ich Hab ' immer lachen müssen , wen
in unserer deutschen Presse Gerüchte über ,
Schiebungen laut wurden und die tollsten Kowo
Nationen wachriefen ." r

„Ich sag ' nur eins : der Arbeiterbewegung hn !\ . .
geschieht das nicht, " beharrte der Mann . „Da
man die Massen schrecken mit den Zahlen derIta
und Najaikaschwinger ; aber ich weiß es , der
ist schärfstes Stillschweigen über die beinill »i

Truppenaufgebote auferlegt , und die Zensur , a
die Briefzensur , ist schärfer als je .

"
^ ser

„Sie sehen Gespenster , Neumann . Uns ^ ^
Oesterreich zu überfallen , was ja dasselbe beoe i

das wagen sie doch aus keinen Fall , das war ^ ^
ein gar zu riskantes Spiel . Und daß sie . t ,
überfallen werden — na , sie müßten doch rein ^
rückt sein , wenn sie davor Angst hätten . Nicht -' ^
um diese Soldatenschiebereien mache ick nur
borgen . Das sind sehr vorübergehende Esst
ungen . Aber froh wär ' ich doch, wenn w >

Ouartiergäste los wären . " . . . . >vic
„Wenn sie nur in den Schuppen blieben . <• jj,

für sie aufgeschlagen haben, " brummte der
sichrer . „Aber sie machen sich überall niauiig -

stern fanden wir ihrer zwei total betrunken • •{
Tischlerei . Sie haben dort eine große
Spirituslack ausgesoffcn .

"
. Kotnik

„Und in meinem Haufe säuft mir
Locher in den Geldbeutel und macht mir nlcn

f
'
<,, [ .)

unangenehm, " seufzte Kurt . (Fort !- '



Nr . 151 •Babifdi « Srobachttr , Ilttstnfrstnit . den 1 April 1915 Seite

Wnb Joseph Schlott von. Badifch -Rheinfelden ,
^ satzrcs. ^ Landbriefträger Ludwig W i g g e n -
v (t user in Ludwigshafen a . <&. , Ersatzref . Stephan
« » er von Gailinczen , Gefr . i>. R . Anton Kunz

Hohenstosseln , Grenadier ini Regt . 109 Fritz
u c h r von Schwetzingen , Offizierstellvertreter Post -
Mstent ^ ranz Kniep und Mus ?. Georg Barth
j?

°n Heidelberg , Musk . K. B e r b e r i ch von Heidel -
^ rg -Neuenheim , Landwehrmann Bahnarbeiter Jo -
Mnn Haas von Hohenheim , Landsturmmann
-üackermeister Wilhelm Ferdinand Aichele von
Illingen . Füsilier im Regt . 40 Karl Bastian
3?°k Mick^ lbach (Murgtal ) , ferner Schulkandidat
^ >tted Mannhart von Herbolzheim , Amt Mos -
ooch , Schulkandidat Otto Bauer von Balsbach ,
^ ? t Eberbach , Lehrer August Geier von König -
l CIm . Amt Tauberbischofsheim , Lehrer Karl
Bender von Tauberbischofsheim .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

^ rer Karl Knörzer von Seckach, Amt Adels -

Lkronik .
^ aden .

^ Pforzheim , 31 . März . Der Verein der Pforz .
?. 1 m e r Milchhändler beschloß in einer Ver -

die Erhöhung des Milchpreises um
nf, - QUf Pfg -, da die Milchlieferanten vom 1 . April«o statt bisher 17 Pfg . nun 19 Pfg . für den Liter Milch"" langen .
ni ? • 30 - März . Man schreibt uns : Der Bad .
s.

e°bachter berichtete am '20. März nach der Köln . Ztg .,
fl ,j? "b" der hiesigen Luftschiffhalle ein und über Rastatt
^ eich sechs französische Flugzeuge beobachtet worden
Ii, -r. tatsächlich ist weder hier noch in Rastatt weder
^. ^ '" iärischen noch in bürgerlichen Kreisen etwas hier ,
no

^ ^ unt . Vielleicht hat die Nachricht ihren Aus -
M -igspunkt davon genommen , daß kürzlich ein d e u t -

ojeg Flugzeug , das einen Probeflug unternommen
^

la'te, hier gelandet ist . Alles andere aber ist Phantasie .
tn &r\l

C' tiUra ' Ein 25jähriges Jubiläum . An»
ra o- ^cr Generalversammlung vom 24. v . M . waren
l i « ^ ahre , in welchen Herr Rechtsanwalt Karl R ö t -

11
,5 e r

,-
" " unterbrochen als Mitglied dem Aufsichtsrat

Znk, ^ ^'burger Gcwerbebank angehört . Aus diesem An-
begab sich am Montag , den 29. v . M . , eine Ab-

mtng des Aufsichtsrates , bestehend aus dem stellver-
Vorsitzenden Herrn Stadtrat Franz Mühl -

WnKt Herrn Stadtrat Urban Tritscheler und des
^^ Itandes, vertreten durch Herrn Direktor Berthold von

bte Wohnung des Herrn Jubilars , um ihm
herzlichsten Glückwunsche zu überbringen .

) : : ( St . Blasien » 31 . März . Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde der ledige Schuhmacher
Heinrich Schmidt verhaftet . Er soll sein in Laitbc -
Wittenschwand gelegenes Wohnhaus angezündet haben,^as dann auch abbrannte . Schon im Jahre 1910 brannte
j einmal in dem Anwesen des Schmidt, damals aber
a "

.?!*? das Feuer noch rechtzeitig gelöscht werden . Im
5af *pJ?. öan " das Anwesen des Vaters des Ver-
Schmiß ^ gebrannt . Auch diese beiden Brände soll
^

-mdt gelegt haben.
* ruderen deutschen Staaten .

3{- März . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der
bereites ! . »? Landkreises Hanau hat 2 0 0 0 0 0 M k.
ßtofn » ? Zur Beschaffung von Kartoffeln ,
DfiV . e t ^ etde , Mehl , Viehfutter und

m * e * n ' Behufs käuflicher Wiedergabe an
er und Prwatabnehiner im Kreise . Ferner hat
Aus »̂ ! ^ editbeihilfe bis zu 20000 Mar ! bewilligt zum
laufa J ? - "abträglich festgelegter niedrigerer Höchstver->sprei,e gegen vorher bezahlte höhere Einkaufspreise .

Bismarck - Ieier in Kartsruöe .
X Karlsruhe , 1 . April 191S.

!des toü̂ w 8e Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstage
?atih „I -*

n Reichskanzlers des Fürsten O . v . Bismarck
®rofcftr 1" "

v
" b m der Festhalle statt, bei der sich der

der cv
' . a°6 durch fernen Generaladjutanten General

nervi
"

^ ^5 Dürr und seinen Flügeladjutanten Ge -
ihr», , g £1>r- « eutter von Lotzen, die Groszh - rzogin durch
her, Frhr . Göler von Ravensburg , Groß -

*- " , )e durch den Obersthofmeister Grafen von
den ai2 r

vertreten ließen . Ferner bemerkten wir unter
den hri ,

1V$ l n Ehrengästen sämtliche badischen Minister ,
meiit ^ Gesandten von Eisendecher, Großhof -
^ka in »

Trauer , den Kommandierenden General von
' Zahlreiche Vertreter des Offizierskorps ,

Deister ^ . Tcchnychen Hochschule , sämtliche Bürger -
sain >>;» ! hohen Podium war in einem Palmen -
Das ßw sl st- des großen Reichsschmiedes aufgestellt .
Herrn H ° l° rchester . das unter d ^r Leitung dcs
der ^ .voskapellmeisters Loreich den musikalischen Teil
•tete h;i cy

nut bekannter Meisterschaft ausführte , erösf-
ftürtgr,! *,

^ 1^ ..™ * Wagners Ouvertüre zu Rienzi . Die
Ötah » Sangervereinigung , die Seminarmusiklehrer

v ^ bestritt mit Sicherheit , Reinheit ,
Kcirl >>k„

° it den gesanglichen Teil des Abends .
?eIeiVh>™

m <lnllS "Deutscher Gruß "
, von einem so gut

" e»e
~

TOv <
un geschulten Chor vorgetragen , konnte seine

^ i^ -rkung nicht verfehlen .
Direlt^ ^ °K " '^rede hielt Herr Professor Metzger ,
fteljt v, , « encht-efchule. Auf dem Damm bei Hamburg

n m
~i e " *3na ' eines gewaltigen Mannes den beim

^üstun ,̂
^ "^ acyten jeder Deutsche kennt : Bismarck . Die

ihm aÄ '31x8 der Zeit Karls des Großen kommt uns bei
Unheil ^ " "turlich vor ; als der Schmied der deutschen
k'ner W rfri r eiserne Kanzler steht er vor uns , als
kb?n im ^ "en Menschen, die nach ihrem Tode weiter -
durch Gerzen des Volkes . Er war der größten einer
""3 bio ^

^ " Twerk , das er uns geschenkt hat ; er gab
'erlor?n

^Irländische Einheit , die das deutsche Volk^
^

^ hatte seit der Zeit der Hohenstaufen , und er

^ Kirchliche HadirichfeFt .
März . Herr Repetitor Dr . Rauch

ik e l d ^ Theologischen Konvikt hat sich als
Viai ., an die Front begeben .

lW .T .B . Nicht amtlich. ) Wie das
d»n den x "5nal meldet , hat der Bischof von Mainz
^ ltendcn ^ iur Gründonnerstag und Karsamstag
« eitufc hn !

Scl '
<> ,ut>ü rfchriften Dispens erteilt , und den

d°n Fleychspeisen gestattet , da die Herstellung' ° r r ä t . K " durch die K n a p p h e i t d e r M e h l .
Das £ .erschwert ist .

?» s SBtf0 i P
t" öcn®s? cl:ci der katholischen Belgier , das uns

[cht hiei ^ " gesandt und nach dem Französischen über-
I ..̂ c istcnrt[>H

f
r

' ' ' (Hi: lullrde, ist das allgemein in der
^>üen , da?- . ^ brauchte Gebet . Es wäre nur noch beizu -
^ ^gen ^ 4 '

? f̂fl ' fche Geistlichkeit es sich besonders an -
iE? berbreifm, • l ' Gebet um Frieden inöglichst weit

überaß •.
cm ^ eine Gebetszetiel mit dem Ge -

war der größten einer durch fem Wesen , in dem beut»
scher Geist und deutsche Art sich vollkommen verkörper-
ten . Er hat uns Eisen ins Blut gegossen und gab uns
das Beispiel einer selbständigen und ganz auf sich selbst
gestellten Persönlichkeit . Er lehrte , den alten Welt -
bürgeridealen zu entsagen und mit beiden Füßen fest
auf der heimatlichen Erde zu stehen. Wir fühlen und wissen
es , wir Deutsche sind andere geworden , seit Bismarck
unter uns lebte . Wer Deutschland im Smnmer 1914
gestchen und den vaterländischen Geist aufflammen sah ,
der wußte , daß der Geist Bismarcks im deutschen Volke
nicht ausgestorben war . Und wenn wir uns heute in
d 'eseu weltgeschichtlichen Tagen rüsten zur Feier des
100jährigen Geburtstags Bismarcks , so tun wir es ganz
in demselben Geiste , den er in uns hineingelegt hat . In
großen Zügen führte der Redner die großen geschicht -
lichen Ereignisse der letzten 100 Jahre vor , mit besonderer
Wärme verweilend bei dem Leben und dem Wirken
des eisernen Kanzlers zur Schaffung der deutschen Ein »
heit und des deutschen Kaisertums , der deutsch ?» Wehr,
macht und zum inneren Ausbau des Reiches , durch den
er den Grund legte zu der heutigen Macht und Stärke
Deutschlands , die den Kampf gegen eine Welt von Nei »
dem aufzunehmen vermag . Dem deutschen Volke 'müsse
er heute zurufen : „Laß deinen Bismarck nicht in dir
sterben ! " Draußen in Ost und West lebt er in unserem
Volk in Waffen , der unbeugsame Bismarckwille . DaS
ist die gewaltigste und würdigste Bismarckfeicr dieses
Jahres , die wir sehen in unserem Heer : der sieges »
trotzige Bismarck zur Erhaltung von Deutschlands Mach!
und Größe .

Lebhafter Beifall wurde dem Redner für seine be-
geisternden Worte gezollt . Mit Wucht und Glanz , ein
Tonbild deutscher Kraft und innerer Stärke , erbrauste
sodann der berrliche Männerchor mit OrÄester von
Franz Abt „Siegesgesang der Deutschen nach der Her.
mann -Schlacht" durch den b 's zum letzten Plätzchen ge-
füllten Saal . Mit Richard Wagners Huldigungsmarsch
schloß die einfache, dem Ernst der Zeit angepaßte ein -
drucksvolle Feier .

Zur Feier des heutigen Tages haben die öffentlichen
und viele Privatgebäude der Stadt Flaggenschmuck an-
gelegt .

Lokales.
Karlsruhe , 1 . April 1915 .

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Geh . Legationsrat Dr . Seyb und den
Präsidenten Dr . Engelberg zum Vortrag .

Nachmittags verabschiedete Seine Königliche Hoheit
einen Ergänzungstransport im Hauptbahnhof .

+ Beim Erscheinen feindlicher Flieger . Der Ein -
wohncrschaft wird dringend angeraten , beim Erscheinen
feindlicher Flieger sofort die Straßen und öffentlichen
Plätze zu räumen und sich in die nächsten Häuser zu be»
geben . Jede Ansammlung von Menschen ist zu ver-
meiden .

Srlbstmorduersuch . Heute morgen 7 Uhr brachte
sich ein LljährigeZ Dienstmädchen mittelst eines Nevol -
Vers einen Schuß in der Herzgegend bei . Die Kugelblieb im Fleisch zwischen den Rippen stecken. Die Verletz-
ung ist nicht lebensgefährlich . Die Lebensmüde wurde
mit Auto ius Städtische Krankenhaus gebracht.

Vom Krieg.
Der östeneichisch - ungarische

HagesLericht .
Wien , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 31 . März mittags : Au der Front
in den O st b e s k i d e n ist der Tag ruhiger ver »
laufen .

In den östlich anschließenden Abschnitten dauern
die Kämpfe fort . Auf den Höhen nördlich Cisna
und nordöstlich Kalnica wurden abermals mehrere
russische Sturmangriffe , die der Feind
noch nachts wiederholte , abgeschlagen . Auch
nördlich dcs Uzsoker Passes scheiterten Nachtangriffe
des Feindes unter schweren Verlusten .
Weitere 110 0 Mann Gefangene wurden ein -
gebracht .

An allen übrigen Fronten hat sich nichts Wesent -
liches ereignet . Es fanden nur Artilleriekämvfe statt .

Seit dem 1 . März wurden in Summe 18 3
Offiziere , 39 942 Mann des Feindes ge-
fangen , 68 Maschinengewehre erobert .

Der Stellvertreter des Chefs dcs Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

»
Berlin , 1 . April . Aus Genf berichtet das Berliner

Tageblatt : Eine Petersburger Meldung fran >
zösischer Blätter besagt : Der Feind leistet in den
Karpathen in den Richtungen Bartfeld und Uszok
hartnäckigen Widerstand und ist _ zu erbitterten
Gegenangriffen geschritten . Feindliche Abteil -
ungen , die von C z e r n o w i tz ails die Offensive
eröffneten , haben die Grenze überschritten
und sind bis in die Nähe von Chotin vorgedrungen .

Berlin , 1 . April . In russischen Blättern wird
laut Vossischer Zeitung gesagt : Die Hosfiuing , daß
der F a l l v o n 'P r z e m y s l der Unschlüssigkeit der
neutralen Länder ein Ende bereiten werde ,
hat sich nicht erfüllt .

*

Der Handelskrieg gegen England .
London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Reuterfche Büro meldet : Der britische
Danipfer „Flomenian "

, von Glasgow nach
dem Kap unterN >egs , wurde Menstag fünfzig
Meilen von den Scilly -Infeln entfernt zum Sinken
gebracht . Von der Mannschaft wurden 31 Mann
von dem 'dänisck 'BN Dampfer „Finlandia " aufge -
nommen und in Holy Hoad gelandet .

London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Zeitschrift Syren und Shipping hat entschieden ,
daß das erste Handelsschiff , das ein U n t e r s e e -
boot versenkte , t>cr Dampfer „T h o rbis "
tvar . Die gestifteten Geldpreise im Gesamtbetrage
von 660 Pfund Sterling wurden dem Kapitän und
der Besatzung zugesprochen .

(Notiz des W .T .B . : Wir verweisen auf unsere
Notiz vom 6 . März , wonach Äer Dampfer „Thordis "
dem Untefeeboote nur geringe Beschädig -
ungen zugefügt hat , wie sich nach dessen Rückkehr
herausstellte .) • •

Eine Kabincttordre des Kaisers .
Berlin , 31 . März . (W .T .B . Amtlich .) S . M . der

Kaiser erließ folgende allerhöchste Kabinetts -

Ordre :
Ich ^ 'auftrage Sie , heute , an dem Tage , an dem

vor hundert Jahren der verewigte Fürst Bismarck
geboren wurde , an dessen Denkmale auf dem
Königsplatze zu Berlin im Namen Meines Heeres
und Meiner Marine gemeinsam einen Kranz nieder -

zulegen . Ich will dadurch deren u n a u s l ö s ch -
li chem Danke sür die un sterb l ichen Ver -
dien st e des großen Kanzlers in der festen Zu -

verficht Ausdruck verleihen , daß der Allmächtige auch
ferner und wider alle das Vaterland jetzt bedrohen -
den Feinde schirmend und schlitzend seine Hand
halten wird über dem Lebenswerke des großen
Kaisers und seines Getreuen , dem die heutige Feier
gilt .

Großes Hauptquartier , 1 . April 1915.
(gez .) Wilhelm .

An den stellvertretenden 5driegsminister und den
Stellvertreter des Staatssekretärs des ReichAnarine -
Amtes .

Von der Westfront.
Lyon , 1 . April . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nou -

velliste meldet : Ein deutsches Flugzeug
konnte sich infolge bewölkten Himmels Nancy
nähern , ohne bemerkt zu werden . Das Flugzeug
warf 3 Bomben . Die beiden ersten verursachten
keinen Schaden , die dritte beschädigte die oberen
Stockwerke eines Wohnhauses . Verletzt wurde nie -
mand .

Der Krieg in den Kolonien .
London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Times veröffentlicht einen Brief eines Freiwilligen
in D e u t s ch - S ü d w e st a f r i k a , der den Einzug
in S w a k o p m u n d mitmachte , und der darüber
schreibt : Die Deutsche zogen sich landeinwärts zu -
rück und überließen uns die Stadt unbeschädigt und
unbewohnt , aber unterminiert . Zwei Mann
von der Vorhut wurden beim Einmarsch von einer
Mine in Stücke zerrissen . >Sappeure entdeckten alle
anderen Minen und entfernten sie . Als wir den
Platz besetzten, war keine Seele darin . Die Stadt
war ganz verlassen . Die Deutschen gebrauchen , um
Verwundete zu bergen , gerne die Weiße Fahne , miß -
brauchen sie jedoch nie . Im Gegenteil , sie brachten
llnter der Weißen Fahne mehrmals englische Ver -
wundete ein . Sie sollen die Gefangenen gut behau -
dein . Die Leute zuhause niaclsen sich wohl keine
rechte Vorstellung davon , was für eine Aufgabe die
Eroberung Deutsch -"Südlvestafrikas ist. Es ist ein
riesiges Land . Die deutschen Streitkräfte sind ziem -
lich zahlreich und gut verteilt , in Stellungen , die sie
seit Jahren vorbereiteten . Sie verfügen über ein
schönes strategisches Bahnsystem und reichlich Muni -
tion .

Der tttics im Orikut.
Konstantinopel , 31 . März . (W.T . B . Nicht amtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : Gestern beschoß
die russische Flotte Eongaldak , Eregli und
Koshl an der Küste des Schwarzen Meeres . Nachdem
sie über 2000 Granaten verschossen hatte , entfernte
sie sich in nördlicher Richtung , ohne irgend welchen
bedeutenden Schaden angerichtet zu haben . Nur
einige Häuser wurden beschädigt . Die von der Flotte
während der Beschießung aufgestiegenen Flugzeuge
wurden durch unser Feuer vertrieben . Vor den
Dardanellen und auf den anderen Kriegs -
s ch a u p l ä tz e n keine Veränderung .

Letzte Nachrichtc» .
Darmstadt , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe im Großher -
zogtum Hessen belaufen sich auf insgesamt rund 166 Mil -
lionen Mark , das sind 100 Millionen mehr als bei der
ersten Kriegsanleihe . — Die Zweite Kammer der
Stände erledigte in ihrer gestrigen Abend- und heutigen
Vormittagssitzung die noch rückständigen Vorlagen be -
treffend die Kriegsfürsorge und sonstige durch den Krieg
notwendig gewordene Maßnahmen ohne Aenderung nach
den Beschlüssen der 2 . Kammer bis auf einige wenige
Vorlagen , die von der Tag - sordnung abgesetzt wurden .
— Darauf wurden berde Häuser auf unbestimmte Zeit
vertagt .

Berlin , 31 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats gelangten zur
Annahme . .Die Entwürfe von Bekanntmachungen
betreffend Aenderung über die Regelung d »s Verkehrs
mit Hafer vom 13. Februar 1915 und betreffend Aender -
ung der Bekanntmachung über Verfüttern von Roggen
usw . vom 21 . Januar 1915, Aenderung der Bekanntmach-
ung über Höchstvreife für Speisekartoffeln , Aenderung
der Bekanntmachung über die Bereitung von Backware,
der Entwurf einer Bekanntmachung ub ?r die Sicherung
der Ackerbestellung, der Entwurf einer Bekanntmachung
betreffend Einschränkung der Trinkbranniweinerzeug -
ung , der Entwurf einer Bekanntmachung über den Ver -
kehr mit Futtermitteln , der Entwurf einer Bekanntmach -
ung über Verwendung von Erdölpech und Herstellung
von Fntzbodenöl , und der Entwurf einer Bekanntmach-
ung betreffend weitere Erleichterungen auf dem Gebiete
des Patent - uud Gebrauchsmusterrechts .

"■CX §88X >° '

Kersckiedem Nachrichten .
London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Ein

Llohd-Telegramm meidet aus New -Orleans : Der ameri -
konische Dampfer „Heredia " stieß im Nebel mit dem
englischen Dampfer „PaAsian " z u s a,n m e n . „Pari -
sian " strandete in der Mississippimündung . Beide sind
schwer beschädigt. „Heredia " brachte noch den Küsten-
dampfer „Theodore WeemS " zum Sinken .

London , 31 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuters
Büro meldet aus Madrid unterm 29 . März : Der eng-
lifche Dampfer „Trostburg "

, der bei Kap Sparte ! siran -
dete, befindet sich in gefährlicher Lage . Die zu
Hilfe geeilten Schiffe mußten wegen Sturmes nach
Gibraltar zurückkehren, einige Mann der Besatzung be -
finden sich noch an Bord .

*
Mehr Takt. Es gibt jetzt im Kriege vielerlei Dinge ,

bei deren Erörterungen wir uns , wenn wir uns nicht im

Hierzu :

Blatter sür den Familientisch Nr . 25
«©
Öi»
Jg.

engsten Kreise befinden , die peinlichste Zurück -
Haltung auferlegen müssen. So weist eine Dame in
einer Zuschrift an die Voss . Ztg . auf die Ungehörigkeit
hin , daß Damen und Herren , selbst der gebildeten Kreise,
in der Öffentlichkeit der Verkehrsmittel sich über die
Verluste an Menschen unterhalten , die der Krieg uns
notwendig kostet , und sich darin gefallen , besonders trau -
rige und die Nerven angreifende Fälle ausführlich zu
schildern. Die Briesschreiberin hat selbst den einzigen
Sohn vor dem Feind verloren und bittet uns , öffentlich
zu betonen , wie peinigend und schmerzlich derartig »
Unterhaltungen für die Leidtragenden sind, die sie zu»
fällig anzuhören gezwungen werden .

Hroßh . Ksfiheater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 4 . bis mit 12. April 1915.

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)
Sonntag , 4 . April : 18. Vorst, außer Ab . Kleine Preise .

Neu einstudiert : „Der V̂erschwender"
, Original - Zauber -

märchen in 3 Akten von Raimund , Musik von Kreutzer.
Anfang halb 7 Uhr, «Ende gegen dreiviertel 10 Uhr. (3 Mk.)

Montag , 5. April : C . 46 . Große Preise . „Tristan und
Isolde " in 3 Akten von Aich. Wagner . Anfang ö Uhr,
Ende gegen viertel 11 Uhr. (4 .59 Mk .)

Mittwoch , 7 . April : A . 47. Mittelpreise . „ Marta
oder der Markt von Richmond", Oper in 4 Akten von
Flotvw . Anfang halb 8 Uhr, Ende 19 Uhr. (4 Mk .)

Donnerstag , 8 . April : L. 48 . Kleine Preise . „Der
Herr Senator "

, Lustspiel in 3 Akten von Schänthan und
Kadelburg . Anfang halb 8 Uhr, Ende % 10 Uhr. (3 Mk.)

Freitag , 9. April : B. 46 . Mittelpreise . „Königs -
kindcr", Musikmärchen in 3 Bildern von Humperdinck.
Anfang 7 Uhr, Ende nach 19 Uhr. (4 Mk.)

Samstag , 19 April : A . 48 . Kleine Preise . „Maria
Magdalena , bürgerl . Trauerspiel in 3 Akten von
Hebbel . Anfang halb 8 Uhr, Ende % 10 Uhr . ( 3 Mk.)

Sonntag , 11 . April : C . 47 . Große Preise . „Die
Zauberflöte ", 1 ..er in 2 Akten von Mozart . Anfang halb
7 Uhr. Ende halb 19 Uhr. (4 .59 Mk . )

Montag , 12. April : B . 48 . Kleine Preise . „Kabale
und Liebe ", Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . An «
fang 7 Uhr, Ende halb 19 Uhr. (3 Mk.)

Kartsruher Standesöuch - Auszüge.
Eheaufgebot . 31 . März : Karl Löffel von

Berzhausen , Taglöhner in Berghausen , mit Christine
Schuler von Königsbach .

Geburten . 28. März : Johann Joseph Albert ,
Vater Johann Bleß , Stadtbaumeister ; Joscphine Elisa »
beth , Vater Friedrich Müller , Former .

Todesfälle . 28 . März : Christian Götz , alt
71 Jahre . Witwe deS Oberbahnmeisters Wilhelm Götz .
— 29 . M ärz : Elise Roman , alt 62 Jahre . Ehefrau des
Oberbanrats a. D . Eugen Roman . — 39 . März : Robert
Zimmermann , Buchbinder . Ehemann , alt 47 Jahre ;
Friedrich Breitner , Landwirt , Ehemann , alt 39 Jahre ;
Therese Rastetter , alt 26 Jahre , Ehefran des Maurers
Robert Rastetter .
BcerdignngSzeit u . Trauerhaus erwaihsener Berstorbenen .

Donnerstag , den 1 . April . 2 Uhr : Franz Häring ,
Gipser . Durlacherstr . 40 . — y23 Uhr : Karoline Warth ,
Wirts -Ehefrau , Zähringerstraße 69 . — 3 Uhr : Robert
Zimmermann , Buchbinder, Winterstraße 39 . — %4 Uhr :
Friedrich Müller , Blechnermeister , Waldstraße 62 . —
4 Uhr : Elise Roman , Oberbaurats -Ehefrau , Neue Bahn -
Hofstraße 12 ( Feuerbestattung ) .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen nnter dieser

Rubrik gratis .)
Heiideiberg : Osfiz .--Stellvertr . Franz Knie p,

Postassiftent , Inhaber der Großh . Bad . silbernen Ver»
dieNstmedaille , 26 Jahre .

Zell » Weierbach : Severin H a u s e r, 71 Jahre .
Biberach : Frau Theresia Ko r u m a y e r , 81

Jahre .
Titisee : Konrad W i n t e r h a l d e r, Metzger,40 Jahre .
Heidelberg : Frau Barbara Gilbert , Haupt -

manns -Witwe , 83 Jahre .
Dittigheim : Unterprimaner K. Gg . Schimpf ,

18M> Jahre alt .

WoMswirtl
'
ckmft , Kandel ! und Werkehr.

Berlin , 31 . März . ( M .T .B . Nicht amtlich. ) In der
gestrigen Gesellschafter - Versammlung deS
Kalishndikats berichtete der Vorstand über die
laufenden Geschäfte. Die in § 4 deS Gesellschaftsver¬
trages enthaltene Kündigungsklausel wurde auf deu
31 . März 1917 hinausgeschoben , so daß jeder Gesell -
schafter berechtigt ist , bis zu diesem Termin den Syndi »
katSvertrag zum 31 . Dezember 1917 auch zu kündigen.

Was Ihr am Arote spart,
qcöt Ihr dem Watertand.

Zur gel !
'
. Keachtung ?

Die verehrl. Bezieher in Karlsruhe , Durloch, Ettling ««
und Beiertheim, welche auf dcn BierteljahrSwechsel umziehen,
bitte» wir dringend um Angabe der neuen Wohnung auf
untenstehendemZettel

Wohunttgsveräuderung .

Vor» und Zuname :

Bisherige Wohnung : —

Jetzige Wohnung : —

Nr Stock

Tag des Umzugs :

Strasse
Hinterhaus .
Vorderhaus .

Unsere Tragerinnen in obengenannten Orte» sind ver-
pflichtet , jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu-
bestellungen jederzeit entaeoenzunehmen.

Bi &ie um Probenurnnter - Adressenl
Für dio Angabs von Adressen , an welch « mit einiger Aussicht
auf Erfolg Probenumniern des Badischen Beobachters versandt
werden können , sind wir allen Lesern jederzeit sehr dankbar .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und auf¬

richtiger Verehrung anlässlich des Hinscheidens unseres
unvergesslichen Onkels ,

des hoch « . Herrn Geist ) . Rats

Michael Hennig
sagen wir allen herzlichen Dank mit der Bitte , des teuren
Verstorbenen auch fernerhin im Gebete zu gedenken.

Kappel a. Rh . , den 30 . März 1915.

Im Namen der trauernden Angehörigen :

Georg Alois Hennig, Landwirt .

GM
'

Danksagfnng ;.
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme anlässlich des Hinscheidens
unseres lieben Bruders , Schwagers ,
Onkels , Gross - und Urgrossonkels , des
Hochw , Herrn Pfarrers a. D.

Sebastian Heilig
sprechen wir unseren innigsten Dank aus .

Rotenfels , den 30 . März 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Lldwine Heilig .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

i in sehr grosser Auswahl liefert rasrbest
Druckerei ßadenia , Karlsruhe.

Sj WirMtg - Iltdnnchnic md Cnijifrtlmm.

!
Allen meinen früheren Gästen , Freunden und Bekannten

sowie einer verehrl . Nachbarschaft zur gefl. Kenntnisnahme ,
dich ich mit dem heutigen läge die Restauration

„GroßherzogFriedrich"
Ecke Veilchen - und Effenweinstrahe

übernommen habe . ES wird mein eifrigstes Bestreben sei«,
meine werten Gäste in den neureuovierien Lokalitäten aufS
Beste zu bedienen . Znm Ausschank gelangt ei» vorzüglicher
Stoff Lchrempp Bier , hell und dunkel.

Heinrich Rölirig,
langjähriger Geschäftsführer vom „Stehwagen" .

i

chrundstücks -Zwangsverstelgerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1805 : 5 a 38 qmmit Gebäude », DnrZacherstrabe 89.
Eigcntiimcr : Bäckermeister Ludwig Brau » in Karlsruhe .
Schätzung : 49000 Mk.
Nerstcigernngstagfa .'irt : DienZtag . den 18. Mai 1915, vor¬

mittags 9 Uhr , im Noiariatsgebäude , Akademiestrahe 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 26 . März 1915.

Hroßh. Notariat VIII ats ^ oMireckungsgericht .

heilige
Jugendzeit

Erzählungen für
jugendliche Kommunikanten

von

Konrad Kümmel
Mit einem Titelbild in
Farbendruck 8° (364 S .)
In Leinwand N 4 .—
Soeben erschienen

Der belieble Erzähler wendet
stch in dem Buche an die beran -
reifende , am Ende der Schule
stehende Jugend , der er i»
fesselnder und anregender Art
ein tieferes Verständnis der
dnligen Kommunion und die
ErlenntniS der bohen und ernsten
Söidjtigfeit d . LebenSabichiiitieS,in der sie steht, vermittelt .

Verlag v. Herder z» Freibiirg i . Br .
Zu beziehen durch die :

KttMc Walt ,
Freiburg im Breisgau.
Herdelsche önchhandlung ,

Larlsruhk , Herreiistraße 34
F . F . ögtischeöuchhandilmg ,

Saulitrblschofshkim .

Möbel
neu und gebraucht , wie :

Sdiriiiihf, ilfrtikos , Viivlins ,
Sufttts . Kommoden, Tische,

Stüh !?, öttte » lisio
find preiswert abzugeben

Levy
Markgrafeustraße 22 ,

Karlsruhe .

Diwans !
neue , groß « Äuswahk v . 28 , 3S u.
40 Jt au , hochf . Dessin? , v . SS M an .

R . Köhler , Schülzenstraße 25,
Karlsruhe

llimiirt « mit Möbelwagen n » d
4i ]ll() U {iC Stollen besorgt durch
Telduniiihil e dilligSK. Miilfinger
^ esiingstrasze 20 . — Telefon 1700^

MMcnl
uerinöbei bei billig . Preisen . llSdlvr ,
Tchuyeuftrafze L5 , Karlsruhe .

8äätrüvdts - 8pe ^ ! a !!iillls

|J . Deila lüoiia
Erbprinzens irasse 8 — Telephon 745 M

empfiehlt
für die Osterfeiertage :

I Beste süsseste Blutorangen
das Dutzend von 70 4 an

Blond « , das Dutzend von SO 4 ftn

Tafelobst
{ ff . Tirv .v / Tafeläpfel , Arnerik . Aepfel , frische blaue Trauben

f . Alrneria -Trauben .

Südfrüchte
Schalen - Mandeln , Haselnüsse , Paranüsse , Tafelfeigen

Conzenzafeigen , Datteln . Malaga - Trauben , Johannisbrot
Tafel - Pflaumen .

Frische Gemüse
; wie : Finochi , Kopfsalat , Chicoree , Artisch cken . Blumenkohl

Gurken . Echte italienische Makkaroni , Spaghetti
Veroneser Reis — Polentamehl .

Parmesan - Käse
Verschiedene italienische Weine und Liköre .

Chianti und Asti - Spuraante .

Gehrüder

Wir empfehlen :

Sclirnl »foer
1 er St . 13 , 38 , 33 , 38 n.

48 4

Uesen
I Staubbesen 45 bis 135 4
üandfesen 33 bis « o Z
Strassen!!esen 80 bis iso Z

I RcisstroMesen 05 bis so Z

Waschbftrsten
per Stück 15 , 24 , 32 u.

35 ^

iPutsstiielierl

Bekanntmachung .
An die Einwohnerschaft .

Ter Einwohnerschaft wird dringend angeraten, beim Erscheinen
feindlicher Flieger sofort die Straßen und öffentlichen Plätze zu räumen
und sich in die nächsten Häuser zu begebe» . Jede Ansammlung von
Menschen ist zn vermeiden

Karlsruhe , den 27 . März 1915.
Stellvertretendes Heneralliommando des XiV Srmeel- orps,

bleibt wegen Inventaraufnahmeu . Gcschäftsiibergabe ab 1 . April
einigeTaie geschlossen

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag nnb Druckerei Karlsruhe.

Gebrüdes *

Selia . i ? fi
Kolonialwaren und Weine en gros . Tel . 74 !.
Karlsruh « : fimaliEnstraßs Z7 , Bsrniiardsfraße 8.

Rheinstraßs 34 a.
Knielinsen , Teutuchneurent . Hagüfeld
Ejjgenstein , ItiankenlocSi , Linkcntu ini .

Eier Änekor
Griessraftinade I

p . Pld . 36 {i
Würfelzucker

egal i>, Pfl . 37 4
Kaifee

frisch tie .ö .- '. et
Pfd . 1 . 60 , 180,300 / <

Nudeln

vers ' nb Ueue SürteTi
Pfuml 50 und 00 _

II ! s eh o last
vui t< ili>. t^euj . fu . 50 4

Konserven
2 Puuid - Dosen

Erbsen . 48 bis 65

frisch » . gro .ss ,
St . 11 u . 12 4

Eierfa rbe
verseil . Farben , ot . 4 4
Speisefett
Kunstspeisefett

1>. Pfd . 85 4
Pflanzenfettp . Pfd . 90 4

Margarine
la . Quai ., ^ fumt

90 u. 100 4
Wein

Weisswein [>. Ltr . 75 4
Ro .wein „ „ 75 4

FliiHclienwein :
Weisswein Fl . 80 4
Retwein „ !»0 4
Samos - Muscat „ 90 4
Medizinalwein

P asi-he 90 —140 J >
Flaschenpfand 10 u . 15

Backari kel
SäH .tliche Sorten

gut und billig .

Brechbohnen
Schnittbohnen 44 ^
Karotten 38 J
Pflaumen 50 )
Birnen 78 4
Mirabellen 83 4
Aprikosen

1 fd . - Dose 73 4
Stockfische

gewassert Pfand 30 4

per Stück 18 , 35 , 38 ,
35 und 45 -4

Waschseife
Ia Qualität iu Kartons ,■£ Stück . . . 35 4

Seiimierseife
braun per Pt 'nnd 33 4
weiss per Pfund 34 4

Bodenlack
in verschiedenen Farben ,
2 Pfund - Dose . 95 4

Parkettwachs

Herren-
Fahrrad

mit Freilauf zu kaufen gesucht .

Angebole mit Preisangabe a»
die Geschäftsstelle d- Bl . erbeten
unter Nr . 227 .

Sckattlltluachlmg.
Am Freitag , den 3 .

(Karfreitag ) und Montaa , de «
5 . April (Ostermontag ) wird lein
Müll abgeholt .

Die Abfuhr in den für Freitag ,
den 2 . Stpril , in Betracht kommen «
den Straßen wird auf Samstag ,
den 3 . April , verlegt , während
in dem am SamStag , den 3 . AM ,
zu befahreiiden Stadtbezirk die Ad -
Holling erst wieder am Dienstag »
den 6 . April , stattfindet .

Karlsruhe , den 30 . März 191&-

Städtisches gitfbauamt .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . 1 , Ecke Sofien¬
straße , ist ein großer Eckladen wu
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am (Äutenberg-
platz (Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599.

llhlandstratze 40 , Neubau . si«d

3- , 4- und 5- Zimmer -
wohnuugen

mit Bad u . Zubehör aus 1. April
1915 zu vermieten .

Nähere ? skriegstr. 233 im Büro .
Tele o» 1599.

•h Pfund . .
1 Pi 'und -Dose

40 4
75 4

Patzartikel
Seifenpulver Pak . 5 bist 5 4
Bleichsoda . Paket 9 ^
Fettlaugenniehl p . Pfd . 10 4
Panamarinde . Paket , 8 4
Stahlspäne . ' aket W 4
Bodenol Liter 44 u . 90 ^

wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und VerkSufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Am Samstag, 3 . April a. c.
( Oatersamstag )

sind die Geschäftsräume der unterzeichneten
Banken

den ganzen Tag geschlossen
Ulli !

Veit L . Hombur ^ er
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank
Straus & Co .
Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft .

An die Herren Kirchensteuelerheber !
Forderttttgs.?ettel über katholische Kirchensteuern

find in unserem Verlage stet? vorrätig , und e? können daselbst
Bestellungen schnellste Erledigung finde« .

1000 Stück Mk. 5 — . ( Ä1!it Eindruck des Orte ? . Namen ?.
fuße ? eic . nach besonderer Berechnung .) .vorderu » qSzcttel - Uu,,chlan
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 50 . Ä.>»ah « zettel ,
5tücf 30 Pfg .

Aktiengesellschaft für Verla -, « . 2
„ Maoema , Karlsruhe , Adierstrabe 42.

Druckerei,

Gottesdieiistordmmg .
Karlsruhe .

St . Stcvlianvkirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Gottesdienst ; den Tag

über Aubetungsstunden am heiligen Grab ;
6 Uhr abends : Predigt und Trauerinette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab .
Karsamstag : 6 Uhr : Weihe des FeuerS ,

der Osterkerze und des Taufwassers ; %A8 Uhr :
feierliches Hochamt ; V*8 Uhr abends : Auf -
erstehungsfeier mit Prozession .

Ct . Peter - und Paulskirche .
Karfreitag : ?4I0 Uhr : Trauergoitesdienst

mit Predigt ; hie * >nf Anbetungsstunden ;
7 Uhr abends : Predigt und Trauerinette .

Kollekte für die Bäter vom hl . Grab .
Karsamstag : 0 Uhr : Feuer - und Wasser -

weihe ; Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Amt , hier -
auf Austeilung der hl . Kommunion ; 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; Mi8 Uhr abends : Auferfteh -
ungSfeier mit Prozession , Tedeum und
Segen ; hierauf Beichtgelegenheit .

St . Berniiarduskirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Trauergottesdieiist ;

den Tag über Aussetzung am HI . Grab ;
abends 0 Uhr : Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl. Grab .
KarsamStag : % 6 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr :

Hochamt ; abends M>8 Uhr : Aufcrstehungs -
feier mit Prozession .

Liebfrauenkirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Gottesdienst , hernach

Anbetungsstunden am hl . Grab ; 6 Uhr
alends : Predigt und Trauermette .

Kollekte für die Wächter am hl . Grab in
Jerusalem .

Karfamstag : % 6 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr-
Hochamt ; abends % 8 Uhr : Auferstehuugs -
feier mit Prozession , Tedeum und Segen .

St . BonifatiuSkirche .
Karfreitag : 10 Uhr : Karfreitagsliturgie ;

Anbetung am hl . Grab ; 0 Uhr : Predigt und
Trauerinette .

Kollekte für die Wächter a « > hl . Grab .
Karsamstag : Uhr : HI . Weihen und

Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : AuferstehuiigLamt ;

I abends V28 Uhr : feierl . Auferstehung mit
Prozession , Tedeum und Segen .

Rüppurr .
St . Nikolauskirche .

Karfreitag : g Uhr : Predigt , hierauf der
übliche Trauergottesdienst ; Anbetung am
hl . Grab während des Tages ; 7 Uhr : An -
dacht zur Todesangst Christi am Kreuze .

Ziarsamstag : 7 Uhr : hl . Weihen ; 8 Uhr :
Hochamt ; 4 Uhr : Be 'chtgelegeuhcit ; 7 Uhr :
Anferstchungsfeier , nachher Beichtgelegenheit .

Beiertheim .
St . Michaelskirche .

Karfreitag : v Uhr : Predigt und Gottes -
dienst , darnach Betstunden vor dem hl . Grab
<1—2 Uhr : Männer u . Jünglinge . 2—3 Uhr :
Erstkoinmunikanten , 3—4 Uhr : Mädchen uud
Jungfrauen , 4—7 Uhr : Frauen ) ; V28 Uhr :
Trauermette .

Kollekte für die Näter am hl . Grab .
Karfamstag : Mi7 Uhr : hl . Weihen (zugleich

Beichtgelegenheit ) ; ^ -8 Uhr : Hochamt ; 3 bis
7 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 8 Uhr : Auf «
erstchungsfeier mit Tedeum und Segen .

Bulach .
Freitag : 9 Uhr : Trauerlituvgie , darauf

Betstunden ; abends ^ >8 Uhr : Trauermetten .
Samstag : 0 Uhr : Weihen ; y* 8 Uhr : Amt ;

abends ^ 8 Uhr : Auferstehungsfeier .

Gruuwittkel .
St . Iosesskirche.

Karfreitag : g Uhr : Predigt und Trauer -
gl. tteSdienst ; ^ 11 bis 6 Uhr : Anbetungs¬
stunden am hl . Grabe ; abends XA8 Uhr :
Trauermette ; 8 Uhr : Standespredigt für
Männer und Jünglinge .

Karfams «ig : 946 Uhr : hl . Weihen ; 7 Uhr :
feierliches Amt ; 4—7 Uhr : Beichtgelegenheit ;
von 6 Uhr ab und abends nur für Männer
und Jünglinge ; Y28 Uhr : Predigt , Auf -
klstehungsfeier und feierlicher Schluß der
Abendpredigten .

Durlach .
Stadtkirche Turlach .

Karfreitag : % 10 Uhr : Prcb g : nd die
feierlichen Zeremonien (Kollekte für die

Wächter am hl . Grab ) ; nach dem GotteS »

dienst sind bis abends 7 Uhr Anbetung
stunden ; abends 7 Uhr : Trauermette .

Karsamstag : % 7 Uhr : die hl . Weihen ;
^ -8 Uhr : feierl . Hochamt ; abends % 8 Uyr -
Auferstehungsseier mit Prozession , Tedeun
und Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche .

Karfreitag : 9 Uhr : Trauergottesdicnst
Predigt ; darnach Betstunden , und zwar w
11 Uhr für Männer und Jünglinge , b >v
Uhr für Schüler (Oberdorf ) , bis 1 uy
Schüler (Unterdorf ) , bis 2 Uhr Jungsraue '

(Oberdorf ) , bis 3 Uhr Jungfrauen <Uniei
dorf ) . bis 4 Uhr Frauen ( Oberdorf ) ,
5 Uhr Frauen ( Unterdorf ) , bis 6 Uhr '
kommunikanten , bis 7 Uhr für Wurm
heim .

Karfamstag : y27 Uhr : Feuer - und Wass-

weihe ; Amt .
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